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Bei der am Sten d. M. ſtatt gefundenen fernerweiti⸗ 
en Ziehung der nach dem Looſe zu tilgenden hieſigen 
tadt⸗Obligationen, ſind folgende Nummern herausge⸗ 
kommen: : : 
Littta E. No. 52. 83. 96. 541. 587. 903. 1053. 
1157. 1290. 1322. 1344. 13864. 1374. 1375. 1408. 
1697. 1714. 1876. 1888. 2040 und 2120. 


Der Kapitalsbetrag ſowohl als die fälligen Zinſen dieſer 


Obligationen find am Aten Janugr k. J. auf unſerer 


Kämmerei⸗Kaſſe gegen Zurückgabe der Obligationen und 
Zinsſcheine in Empfang zu nehmen. Die etwa alsdann 
nicht erhobenen Betraͤge werden, da eine fernere Verzin⸗ 


fung von Seiten der Kämmerei nicht ſtatt findet, auf 
Gefahr und Koſten der Inhaber der. betreffenden Obli⸗ 
gationen gerichtlich deponirt werden. 
Stettin, den gten September 2840. i 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Rath. 


g Berlin, vom 19. September. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Geheimen 
Reglerungs⸗Rath Profeſſor Beſſel zu Königsberg 
in Preußen zu geftatten geruht, das von des Königs 


von Daͤnemark Majeſtaͤt ihm verliehene Comman⸗ 


deur⸗Kreuz des Dannebrog⸗Ordens zu tragen. 
Bexlin, vom 20. September. l 
Se. Moſfeſtaͤt der König haben dem Landgerichts⸗ 
Rath Veling zu 9 1 8 den Rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe zu verleihen geruht. 5 
Se. Maſeſtaͤt der König haben dem Buͤrgermei⸗ 
ſter, Premier⸗Lieutenant Ondereyck zu Kleve, die 
Anlegung des ihm von des Königs der Niederlande 
Majeſtaͤt verliehenen Rittetkteuzes des Loͤwen⸗Ordens 


zu geftatten geruht. 


No. 114. Mittwoch, den 23. September 1840. 


Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbarts Erben. (Interim. Redacteur: A. H. G. Effenbart.) 


Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den Kreis⸗Deputirten 
und Landesaͤlteſten von Tieſchowitz auf Nokittnig 
zum Landrath des Beuthener Keeiſes im Regierungs⸗ 
Bezirke Oppeln Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht, 

: Heilbronn, vom 10. September. 


Die Augsb. Allg. Z. berichtet aus Heilbronn, daß 


ſaͤmmtliche Truppen der drei Staaten, welche das 
achte Armee⸗Corps bilden, ihre Concentrirungs⸗Quax⸗ 
tiere um Heilbronn bezogen und den 12ten ihre Ope⸗ 
rationen beginnen würden. Bei dieſer Gelegenheit 
theilt dieſelbe ein Regiſter der fremden Offiziere mit, 
welche dem Manoͤver beiwohnen werden, und ſchlleßt 
mit den Worten: „Betrachten wir dieſe große Zahl von 


Fremden näher, vergleichen wir fie mit der Zahl der 


Säfte bei Kaliſch und Wosneſensk, fo dürfen wir 


mit Recht behaupten, daß die Kriegsuͤbungen des 


Sten Armee⸗Corps nicht minder zahlreich beſucht 


werden, ja daß unendlich mehr Staaten durch zug ⸗ 


fendete Offiziere dabei repraͤſentirt ſind.“ Uebrigens 
iſt dieſe Theilnahme fuͤgllch zu erklären, da jeder 
wiſſen wil, was von dieſem Theile der Reichs⸗ 


Armee zu hoffen und zu fürchten. 


Hannover, vom 15. September. 

(L. A. 3.) Der Kronprinz iR aller Gefahr, 
die aus der Operation für feine Geſundheit erwach⸗ 
fen konnte, völlig enthoben; er geht wieder ohne Vers 
band in ſeinen Zimmern umher. Sein Arzt ver⸗ 
ſichert die beſten Hoffnungen zu haben, daß der 
Prinz binnen einigen Monaten werde ſehen koͤnnen. 
Die hieſigen Aerzte bezwelfeln das freilich, und nur 
einige geben zu, daß der Klonptinz im guͤnſtigſten 


Königl. privil. Stettiner Zeitung. 


N 


-Gegenftände ſchwach zu erkennen. ! 
immer ſchon viel, wenn auch den Wuͤnſchen der Hans 


rei 


* 


Dieſe Verſton hat 


Falle einen Schimmer haben werde, um auffallende 
Allein dies wäre 


noveraner zu wenig. Uebrigens wird Dr, Jaͤger fehr 
bald, und wahrſcheinlich ſchon am naͤchſten Sonn⸗ 
abend, von hier abreiſen. 5 
5 Paris, vom 13. September. g 
Reiſende, die von den Norcdkuͤſten Frankreichs, 
überhaupt aus den Seeſtaͤdten, wie Nantes ꝛc., kom⸗ 
men, können nicht genug die Erbitterung ſchildern, 
die dort gegen die Engländer herrſcht und wie 
man dort brennt, ſich grade zur See mit ihnen zu. 
ſchlagen. Deyn die Meinung iſt im Volke ziemlich 
allgemein, daß das neueſte Handeln Englands haupt⸗ 
fachlich durch die Eiferfucht auf Frankreichs ſich wirk⸗ 
lich rieſenhaft entwickelnde Marine und aus dem, 
Wunſche, fie zu vernichten, hervorgerufen worden ſei. 
Auch ſucht man dieſe Meinung von oben herab zu 


- ftügen und zu naͤhren; ich weiß nicht, ob aus Ueber⸗ 
zeugung oder aus Berechnung. Das iſt aber gewiß, 


daß man in dieſen Regionen Folgendes als den Be⸗ 
ſtimmungsgrund zu Lord Palmerſton's Be 
ſtreben, den Londoner Vertrag um jeden Preis zu 
Stande zu bringen, angiebt. Als Hr. von Brun⸗ 


now, nach Scheiterung ſeines erſten Verſuches in 


London ſchon nach Stuttgart zurückgekehrt, von 
neuem dorthin geſchickt wurde, wieſen ihn die neuen 
Juſtruktionen an, Lord Palmerſton hauptſaͤchlich auf die 
große Entwickeſang der Franzoͤſiſchen Seemacht auf⸗ 
merkſam zu machen, nach ſehr genauen, ausfuͤhrlichen 
und in den verſchledenen Hafen aufgenommenen Dos 
kumenten. Man wies ihn an, durchblicken zu laſſen, 


daß ſich jetzt eine Gelegenheit darbiete, dieſelbe ge⸗ 


meinſchaftlich wieder zu vernichten. Als Lord Pal⸗ 
merſton auf dieſe Eroͤffnungen aufmerkſam wurde, 
ſoll Graf Neſſelrode ein beſonderes Memoire nach⸗ 
geſchickt haben, das beſonders auf die furchtbare Ent⸗ 
wickelung dez herrlichen Hafens von Toulon aufs 
merkſam machte, und wie dieſer nicht nur immer 
mehr der Schluͤſſel des Mittelmeeres, ſondern 
auch das Bollwerk der Franzoͤſiſch⸗Afrikaniſchen Ber 


ſitzungen werde; wie da Hunderte von Kanonen und 


unermeßliches Material aufgethuͤrmt ſiege, das die 
Elemente zu einer furchtbaren Seemacht biete. Her 
ſoll ſogar angedeutet worden ſein, daß nach Beendi⸗ 
die are Aegyptiſchen Streites eine Ruſſiſch⸗Eng⸗ 


iſche Flotte die Vernichtung dieſes gefährlichen Has 


fend ſich angelegen fein laſſen koͤnnte, ſowie Frank⸗ 
reich irgend einen nan zur Befehdung darbiete. 
nfofern viel für ſich, als fie auf 

er einen Seite die in den neueſten Dokumenten ges 
lch ene, allerdings ſehr auffallende Provocation Frank⸗ 
8 (qui oserait les brayer l), auf der andern die 
roße Aengſtlichkeit erklärte, mit der Frankreich, um 
fin Kräfte nicht zu zerſplittern, ſich auf Defenſſv⸗ 
maßregeln e und ſo viel moglich feden Ans 
daß zu Feindſeligkeiten für die naͤchſte Zeit zu vera 


meiden ſucht. Sei dem wie ihm wolle, dieſe Anſlcht 
wird uberall hin ins Volk verbreitet. 3 

Ein Jourpal legt dem Könige folgende Worte 
über die Befeſtigungen von Paris gegen einen Ges 
ſandten in den Mund: „Sie wiſſen, daß ich ein 
Freund dez Friedens bin — um den Frieden zu 
ſichern, laſſe ich Paris befeſtigen.“ 

Rom, vom 5. September. 

(L. A. 3) Der Papſt verweilt fortwaͤhrend in 
Caſtel Gondolfo. Die Luftveraͤnderung hat fo gut 
angeſchlagen, daß fein Arzt bereits von der Villeggia⸗ 
tura im naͤchſten Sommer ſpricht. Dieſer iſt ein 
kurzweiliger Mann, deſſen Hauptverdſenſt darin bez 
ſtebt, daß er den hohen Patienten bei guter Laune 
erhält. Aller Arzneigebrauch iſt dabel eingeſtellt und 


beſchraͤnkt ſich hoͤchſtens auf die hier allgemein bes 


kannten mehr diaͤtetiſchen als medieiniſchen Mittel. 
Als der Papſt zuerſt nach Caſtel Gondolfo hinaus⸗ 
gelangte, erhielt er einen huldigenden Beſuch von dem 
Schullehrer des Orts, der ſich daruͤber beklagte, daß 
man ſo wenig die Studien beguͤnſtigt ſehe. Der 
Papſt antwortete darauf, daß er nicht liebe von Stu⸗ 
dien reden zu hoͤren, ſondern ſtets den Wunſch hege, 
ie die Ehriſtenlehre huͤbſch einuͤben und ars 
eiten. 8 5 N 
3 London, vom 15. September. 


Der Morning Herald publizirte geſtern zuerſt den 


Londoner Traktat vom 15. Juli, den man jetzt, nach 
Eingang der RNatifikatſonen von Seiten der Pfotte, 


tichtiger Quintupel⸗ als Quadrupel⸗ Traktat nennt, 
nebſt den dazu gehörigen Anhängen, „Art. 1. Nach⸗ 
dem Se. Hoheit der Sultan ſich mit Ihren Ma⸗ 
jeftäten der Königin des vereinigten Koͤnigreichs Groß⸗ 
britanien und Irland, dem Kaiſer von Oeſterreich, 
König von Ungarn und Böhmen, dem König von 
Preußen und dem Kaifer aller Reußen Über die Be⸗ 
dingungen der Anordnung geeinigt, die Se. Hoheit 
dem Mehemed Ali zugeſtehen will, — Bedingungen, 
welche ſich in der beigefuͤgten Separat⸗Akte angeführt 
finden, — verpflichten ſich Ihre Majeftäten, in vols 
kommenem Einklange zu handeln und ſich vereint zu 
bemühen, Mehemed Ali dahin zu bringen, daß er 


ſich dieſer Anordnung füge, wobei jede der hohen 


kontrahltenden Parteien ſich vorbehaͤlt, zu dieſem 
Zweck durch diejenigen aktiven Mittel mitzuwirken, 
über: welche eine jede von ihnen gebieten kann. Art. 2, 
Sollte der Paſcha von Aegypten ſich weigern, der 
obenbeſagten Anordnung belzutreten, die ihm von dem 
Sultan unter Mitwirkung Ihrer beſagten Majeſtäaͤten 
mitgetheilt werden wird, ſo verpflichten ſich dieſe, auf 
Erſuchen des Sultans, die zur Ausfuͤhrung diefer. 
Anordnung zwiſchen ihnen verabredeten und beſchloſ⸗ 
ſenen Maßregeln zu ergreifen. Einſtweilen verpfliche 
ten ſich Ihre Maſeſtaͤten die Königin des vereinigten 


Koͤnſgreichs Großbritanien und Irland und der Kaiſer 


von Oeſterreich, König von Ungarn und Böhmen, — 


1 


da der Sultan feine Verbündeten erſucht hat, ſich 
ihm anzuſchließen, um ihm dabei behuͤlflich zu 
fein, die Verbindung zur See zwiſchen Aegyp⸗ 
ten und Syrlen zu unterbrechen und die Ab⸗ 
ſendung von Truppen, Pferden, Waffen, 
Munition und Kriegs⸗Vorräthen aller Art 


gus einer diefer Provinzen in die andere zu 


hindern, — daß fie zu dieſem Zweck unverzüglich 
den Commandeuten ihrer See⸗Stteitkraͤfte im Mit⸗ 
tellaͤndſſchen Meere die noͤthigen Befehle ertheilen 
wollen, indem Ihre beſagten Majeſtaͤten auferden 
verſprechen, daß die Befehlshaber Ihrer Geſchwader, 
fe nach den Mitteln, Über welche fie verfögen füns 
nen, denjenigen Unterthanen des Sultans, 
welche ihre Treue und ihren Gehorſam gegen 
ihren Souverain kundgeben, im Namen der 
Allianz jede Hälfe und Unterſtuͤtzung gewaͤh⸗ 
ran ſollen. Art. 3. Sollte Mehemed Ali, nachdem 
er ſich geweigert, ſich den Bedingungen der oben⸗ 
erwähnten Anordnung zu unterwerfen, feine Streit⸗ 


kraͤfte zu Land oder zur See gegen Konſtantinopel 


richten, fo find die hohen Eontrahirenden Parteien, 
falls der Sultan an ihre Repraͤſentanten zu Kon⸗ 
ſtantinopel darum nachſucht, alle darüber einig, in 
ſoſchem Falle dem Erſuchen dieſes Souverains zu 
entfprecben und vermittelſt einer gemeinſam verab⸗ 
redeten Mitwirkung zur Sicherung der beiden Meer⸗ 
engen des Bosporus und der Dardanellen, ſo wie der 
Hauptſtadt des Ottomaniſchen Reichs, gegen jedweden 
Angriff fuͤr die Vertheidigung ſeines Thrones zu ſor⸗ 
gen. Eben fo it man uͤbereingekommen, daß die 
Streitkraͤfte, welche in Folge eines ſolchen Verſuchs 
die oben bezeichnete Beſtimmung erhalten, ſo lange 
dazu verwendet bleiben ſollen, als ihre Gegenwart 
von dem Sultan verlangt wird, und daß die beſagten 
Streitkräfte ſich gleichzeitig zurückziehen und reſpektive 
in das Schwarze und in das Mittelländifche Meer zus 
ruͤckkehren follen, ſobald Se. Hoheit glaubt, daß ihre 
Gegenwart nothwendig zu ſein aufgehört habe. rt. 4. 
Es iſt ſtets ausdruͤcklich fo verſtanden worden, daß 
die im vorſtehenden Artikel erwaͤhnte Mitwirkung, 


welche die Meerengen der Dardanellen und des Bobs 


potus und die Ottomaniſche Hauptſtadt gegen jed⸗ 
weden Angriff von Seiten Mehemed Ali's vorüber⸗ 
gehend unter den Schutz der hohen kontrabirenden 
Parteien ſtellen fol, nur als eine auf den beſonderen 
Wunſch des Sultans und allein zu ſeiner Vertheidi⸗ 
gung ergriffene Auznahme⸗Maßregel zu betrachten 
ſel. Man iſt aber übereingefomnen, daß biefe Maß⸗ 
tegel dem alten Geſetze des Ottomaniſchen Reichs, 
ktaft deſſen es Kriegsſchiffen fremder Mächte zu allen 
Zeiten verboten war, in die Meerengen der Darda⸗ 
nellen und des Bosporus einzulaufen, nicht den min⸗ 


deſten Abbruch thun fo; und der Sultan erklaͤrt 


ſeinerſeits durch gegenwaͤrtigen Akt, daß er, mil Aus⸗ 
nahme des obenerwaͤhnten Falles, feſt entſchloſſen iſt, 


fuͤr die Zukunft, und ſo lange die Pforte im Frieden 


befindlich iſt, den unveraͤnderlich als alte Vorſchritt 


ſeines Reichs auftecht erhaltenen Grundſatz zu be⸗ 


haupten, daß keinem fremden Kriegsſchiffe in die 
Meerengen des Boßporus und der Dardanellen der 
Eingang geſtattet iſt. Andererſeits verpflichten ſich 
Ihre Mafeſtaͤten die Königin des vereinigten Königs 
reichs Großbritanien und Irland, der Kalſer von 


Oeſterreich, König von Ungarn und Böhmen, der 


König von Preußen und der Kalſer aller Reußen, 
dieſen Entſchluß des Sultans zu reſpektiren und ſich 
nach dem oben erklärten Grundſatz zu richten. Art, 5. 
Gegenwaͤrtige Convention fol binnen zwel Monaten 


oder wo möglich. noch eher ratifizirt und die Ratiſi⸗ 


zirung zu London ausgewechſelt werden.““ 8 

Die Aphangs⸗Akte zu dem Traktat umfaßt die Bes 
dingungen, welche Mehemed Ali von Selten des Sul⸗ 
tans, unter Zuſtimmung der vier Europaͤiſchen Mächte, 
geſtelt worden ſind. Die vier erſten Artikel dieſer 
Separat⸗Akte enthalten nichts, was nicht ſchon bekannt 
wäre, Der dte, Ete und 7te lauten folgendermaßen: 
„5) Alle Traktate und alle Geſetze des Ottomani⸗ 
ſchen Reichs ſollen eben fo fuͤr Aegypten und das 
Paſchalik Acre gelten, nach der obigen Abgraͤnzung 


deſſelben, wie für jeden anderen Theil des Ottomas 


niſchen Reichs; der Sultan willigt aber ein, daß 
Mehemed Ali und feine Nachkommen, unter der Bes 
dingung, daß. fie den obenerwähnten Tribut regel⸗ 
mäßig entrichten, im Namen des Sultans und als 
Deligirte Sr. Hoheit in den Provinzen, deren Vers 


waltung ihnen anvertraut ſind, die Abgaben erheben 
duͤrfen. Ferner iſt beſtimmt, daß Mehefned Ali und 


feine Nachkommen unter der Bedingung, daß fie die 
obigen Abgaben und Steuern beziehen, alle Ausgaben 
5 Civil⸗ und Militair⸗Verwaltung der beſagten 

rovinzen beſtreiten ſollen. 6) Die Land» und Ser⸗ 
macht, welche der Paſcha von Aegypten und Acre 
haͤlt, fol einen Theil der Streitmacht des Oktoma⸗ 
nifchen Reichs bilden und ſtets als für den Dienſt 
des Staates gehalten betrachtet werden. 7) Gegen⸗ 


wärtige Separat⸗Akte ſoll dieſelbe Kraft und Guͤltig⸗ 


keit haben, als ob fie Wort für Work in die heutige 
Convention aufgenommen wäre. Sie fol ratiftzirt 
und die Ratifikation gleichzeitig mit denen der be⸗ 


ſagten Convention qusgewechſelt werden.“ Hierauf 
folgt ein Protokoll, wodurch die Pforte ſich das im 
Traktat erwaͤhnte Recht der Dar danellen⸗ Schließung 
gegen fremde Kriegsſchiffe reſervirt, mit dem Hinzu⸗ 
‚fügen, daß, wie bisher, leichten Kriegsfahrzeugen, 


die im Korreſpondenz⸗Dlenſt der Geſandſchaften bes 
freundeter Mächte gebraucht werden, durch Fermane 
die Erlaubniß zur Einfahrt in die Dardanellen er⸗ 


theilt werden fol, Ebenfalls vom 15. Juli iſt ein 


geheimes Protokoll datirt, wodurch die Bevollmaͤch⸗ 
tigten Englands, Oeſtetreichs, Preußens und Ruß⸗ 
lands Übereinkommen, daß, da in Betracht der Ent⸗ 
fernung zwiſchen den Hauptſtaͤdten der reſpektlven 


Höfe die Auswechſelung det Ratifikatſonen nicht fo 


% 


ſchnell mochte erfolgen können, als der jetzige Zuſtand 
der Dinge in Syrien, die Intereſſen der Humanitaͤt 


und. die wichtigen Ruͤckſichten der Europäifhen Pos - 


litik den Volzug der im zweiten Artikel des Trak⸗ 


tats erwaͤhnten Praͤliminar⸗Maßregeln erheiſchten, 


dieſe Maßregeln unverzüglich in Ausführung ges 
bracht werden ſollten, ohne erſt die Auswechſelung 
der Ratſfikationen abzuwarten; ferner, daß der Sul⸗ 


tan ſogleich Mehemed Ali die in der Separat⸗Akte 


enthaltene Mittheilung machen und daß die Konſu⸗ 
lar⸗Agenten der vier Maͤchte in Alexandrien dieſe 
Mitthellung unterſtuͤtzen und all ihren Einfluß bei 
Mehemed Ali anwenden ſollten, um ihn zur An⸗ 
nahme der Vorſchlaͤge des Sultaus zu bewegen. End⸗ 
lich fuͤgt der Morning Herald in einet Anmerkung, 
noch hinzu: „Man glaubt, daß auch ein geheimer 


Artikel vorhanden iſt, nach welchem noch andere 


Zwangs⸗Maßregeln ergriffen werden koͤnnten und die 
Meerenge des Boßporus und der Dardanellen allen 
Kriegsſchiffen verſchloſſen fein ſollten.“ 
Tuͤrkiſche Grenze, vom 5. September. 

So eben hört man, daß Fuͤrſt Michael von Ser⸗ 
bien unter Vermittelung des Ruſſiſchen Generals 
Conſuls, mit Muſa Efendi neuerdings eine Verein⸗ 
barung getroffen hat. Kraft derſelben werden die 
Ex⸗Naͤthe Petronievitſch und Wucſitſch mit ihren 
vornehmſten Anhängern, im Ganzen 7 Perſonen, 
Serbien für immer verläſſen, wogegen die Regierung 


ſich verpflichtet, denſelben für die Dauer ihres Lebens 
einen Ruhegehalt zu bewilligen. Alle übrigen in die 
letzten Unruhen verwickelten Perſonen werden von einem 


Serbiſchen Gerichte unterſucht, und, wenn fie ſchuldig 


befunden, aus dem Staatsdienſte entfernt werden, 
ohne weitere nachtheilige Folgen für ihre Zukunft. — 
Aus Salonich ſchreibt man, daß der dortige Gons 


verneur Namik Paſcha, zur großen Freude der Ber 


voͤlkerung abgeſetzt und nach Lariſſa verwieſen, dage⸗ 
gen Omer⸗Paſcha, der ſeit einiger Zeit im Rußbe⸗ 
ſtande zu Salonichi lebte, an feiner Stelle ernannt 


worden fe, — Der Londoner Traktat vom 18. Juli 


hat in Salonich, fo. wie Überhaupt in ganz Albanien 
und Macedonien, einen üblen Eindruck gemacht und, 
in Folge der allgemeinen Beſorgniß, daß die Ruſſen 
Konſtantinopel beſetzen dürften, viele Sympathie für 
Mehemed Ali erweckt. Eigentlich iſt dies nur der 
Verdruß der in dieſen Provinzen die Mehrzahl bil⸗ 
denden Gegner der Reformen, Über deren dadurch 
erlangte Sicherung und über das Verſchwinden der 
Ausſicht auf eine Aenderung durch Mehemed Ali. 


N Konſtantinopel, vom 2. September. 
(Oeſterr. B.) Das am Zlſten v. M. hier ange⸗ 


langte Engliſche Kriegsdampfboot „Hydra“ hat die 


Nachricht uͤberbracht, daß Mehmed Ali nach Ablauf 
des erſten, ihm durch die Convention vom 15. Juli 


geſetzten Termins von zehn Tagen, ſowohl dem Türs 


Uſchen Abgeſandten, Rifaat⸗Bel, als den General⸗ 


% 


Konſuln der vier Mächte feine ſchon früher ausge⸗ 
fprocyene Weigerung, ſich den Bestimmungen ſener 
Convention zu unterwerfen, wiederholt und bekraͤftigt 
habe. — Denſelben Nachrichten zufolge, war am 
20. Auguſt der Kaiſeslich Oeſterteichiſche Contre⸗ 
Admiral Bandiera mit den Fregatten „Medea“ und 
„Guerriera“ und am 24ſten der Koͤniglich Groß⸗ 
britanniſche Admiral Stopford auf dem Oreidecker 
„Prinzeß Charlotte“ und in Begleitung einer Eng⸗ 
liſchen Korvette und der Oeſterreichiſchen Korvette 
„Lipſia“ auf der Rhede von Alexandrien angelangt. 

An der Kuͤſte von Troja iſt ein Neapolitaniſches 


Fahrzeug von einer mit 15 bewaffneten Perſonen be⸗ 


mannten Barke angegriffen worden. Der Capjtain, 
der Steuermann und drei Matroſen wurden geloͤdtet. 


Die Seeraͤuber zertruͤmmerten Alles, indem fie glaub⸗ 


ten, das Geld ſei verſteckt worden; fie fanden indeß 


nur 25 ſchwere Spaniſche Piaſter. 


Alexandrien, vom 30. Auguſt. 

(Frankf. J.) Die Herren Monteſiore und Eremieur 
haben mehrere Audienzen bei Mehened Ali gehabt. 
Dieſe Herren ſind von demſelben auf das wohlwol⸗ 
lendſte empfangen worden, und der Paſcha hat be⸗ 
fohlen, daß die in Damaskus in Verhaft befindlichen 
Iſraeliten auf freien Fuß geſetzt werden ſollen. Aus 
dieſem Befehl ſcheint erſichtlich zu ſein, daß die 
Iſraeliten als unſchuldig befunden worden ſind. Je⸗ 
doch wollen es die Herren Wontefiore und Eremieue, 


ſonden die Angelegenheit der Iſtaeliten in Damaskus 
bei den Gerichten weiter verfolgen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 21. September. Heute Nachmittag ge⸗ 


gen 4 Uhr verkuͤndete das Gelaͤute der Glocken die 


Ankunft Ihrer Mafeſtäten der Hauptſtabt. Der Eins 
zug fand in der Art ſtatt, wie es das Feſtprogramm 


angegeben hat. Ihre Majeſtaͤten wurden zuerſt von 
Abgeordneten der hleſigen ſtaͤdtiſchen Behörden in dem 
Kaͤmmereſdorfe Lichtenberg empfangen. Allerhoͤchſt⸗ 
dieſelben hatten, weil der Einzug von der Stettiner 
Chauſſee durch die neue Koͤnigsſtraße bel der gerin⸗ 


wie man vernimmt, nicht dabei bewenden laſſen, 


geren Geraͤumigkelt der Straße und dem muthmaß⸗ . 
lich großen Gedraͤnge leicht hatte gefaͤhrlich werden! 


koͤnnen, der Bitte des hieſigen Maglſtrats huldreichſt 
zu willfahren geruht und waren von dem an der 
Stettiner Chauſſe gelegenen Dorfe Weißenſee auf 
einem Feldwege nach dem Dorfe Lichtenberg hinuͤber⸗ 
gefahren, um von hier auf die Frankfurter Chauſſee 
zu gelangen. Auf der Letzteren war das Welchbild 
durch eine Ehrenpforte bezeichnet, und hier, war es, 
wo die berittenen Corps ſich nach der huldreichen Ges 
nehmigung Sr. Majeſtaͤt an die Spitze des Zuges 
ſetzten. Das Frankfurter Thor war mit Blumengss 
winden und mit Genien geſchmuͤckt; hier wurden 
Ihre Majeſtaͤten von den Kommunal⸗Behoͤrden, die 


N 


8 


ſich auf rechts und links errichteten Eftraden ver⸗ 
ſammelt hatten, empfangen. l 
Straßen der Reſidenz, durch welche det Zug nach 
dem Kbolglichen Schloſſe paſſirte, eine ununter⸗ 
brochene Reihe des mannigfaltigſten Schmuckes dar, 
indem Jeder aufgeboten hatte, was in den Kräfs 
ten feiner Erfindung und ſeiner Mittel lag. Die 
brelte Straße der Frankfurter Linden, neuerdings 
geziert durch das großartige Nikolaus⸗ Hospital und 
durch die fo eben im Rohbau vollendete Weldingerfche 
Stiftung, ferner die große und kleine Frankfurter 
Straße, ſodann die Landsberger Straße bis zum 
Alexander⸗Platz, Alles war mit Laub⸗ und Blumen⸗ 
gewiaden bedeckt, welche durch die farbigen Kinder 
der herbſtlichen Jahreszeit und beſonders durch einen 
reichen Georginen⸗Flor einen hoͤchſt feſtlichen Chas 
rakter erhielten. Auf allen Zaͤunen, wo ſich irgend 
eine Luͤcke fand, waren Eſtraden für Zuſchauer errich⸗ 
tet, viele Haͤuſer waren abgebeckt, um Platz fhr die 
ſchauluſtige Menge zu gewinnen. Vom Frankfurter 
Thor bis zum Schloß waren die Gewerke mit ihren 
Anführern, durch prachtvolle Fahnen und Embleme 
kenntlich, alle von Muſik⸗Choͤren und viele von Fah⸗ 


nenſchwenkern begleitet, zu beiden Seiten der Straßen 


als Chaine aufgeftelt, und, um dem Feſt feinen 
ſtaͤdtiſchen Charakter nicht zu nehmen, erſt hinter 
denſelben eine Chaine der hiefigen Garde⸗Regimenter. 
Der Alexander⸗Platz war zum Mittelpunkt des feſtlichen 
Empfangs beſtimmt. Eine Ehrenpforte in großem Maß⸗ 
ſtabe ift fo geſtellt, daß fie einerſeits im point de vue 
der Landsberger Straße, durch welche Ihre Maje⸗ 
fläten eintreffen, ſteht, anderfeitd aber auch die Koͤ⸗ 
nigsſtraße entlang geſehen werden kann. Unter ders 
ſelben auf Stufen, die ſich zu beiden Seſten im In⸗ 
nern des Gebaͤudes erhoben, ſtanden 180 Jungfrauen, 
Tochter der Stadt, in weißer feſtlicher Kleidung, 
welche in beſonderen Anreden an Ihre Majeftäten 
ein Gedicht zu überreichen die Ehre hatten, das mit 
farbigen und vergoldeten Initialen geziert iſt. Der 
Zug ſetzte ſich von hier ab durch die Koͤnigsſtraßs 
fort und trat nun immer mehr in den ſchoͤnern und 
dichter bewohnten Theil der Stadt ein, wo das Ge⸗ 
draͤnge an allen Fenſtern und der Jubel der euthu⸗ 
fiaftisch bewegten Volksmenge mit jedem Schritte 
wuchs. Es braucht nicht geſagt zu werden, daß auch 
bier alle Haͤuſer dekorirt waren, einen beſonderen 
Schmuck, den übrigens ſchon die Vorſicht noͤthig ges 
macht hatte, erhielt die Straße dadurch, daß man 
den alten Thurm des Rathhauſes, welcher dieſelbe 
gerade an ihrem belebteſten Theil um die Haͤlfte ver⸗ 
engte, abgebrochen hatte, wodurch denn die Straße 
auf einmal auch hier eine belle und freundliche Breite 
erhielt und ſich nunmehr ihter ganzen Laͤnge uͤber⸗ 
ſchaubar zeigte. Die lange Brücke, welche durch das 
eherne Standbild des großen Kurfuͤrſten geſchmuͤckt 
iſt, war beſonders mit Feſtons geziert, zu beiden Sei⸗ 
ten der Brücke hatte man flaggende Schiffe aufgeſtellt. 


1 


Von da ab boten alle f 


Material, dem fie fo willkürlich zugemuthet werden. 


Theater. 


Am fen d. Mts. hörten wir die lange zurückgelegt 
geweſene hertliche Oper Bellini's: „Die Nacht 
wandlerin “, bei durchgaͤngig neuer Beſetzung in den 
Hauptz Partien, alſo gleichſam zum erſten Male: für uns 
wenigſtens, da wir dieſelbe zu hören ſtets behindert waren. 

„Dieſe Muſik Bellini's iſt, wenn nicht durchgängig 
die gediegenſte Arkeit des zu früh hingeſchiedenen Meis 
ſters, fo doch gewiß eine der ſchwierigſten in der Aus⸗ 
führung und für die Darftelung, An Melodien — die 
freilich mitunter an andere Werke, 3. B. Norma, Auf⸗ 
zug 2, Terzett, erinnern, — iſt fie bereich, an Ueber 
gaͤngen überraſchend, in den Choͤren voll Anmuth und 
ſeltener Gediegenheit; überhaupt voll Bravour und In⸗ 
nigkeit, voll Glam und Gemüth. Ausführung und Dara 
ſtellung dürfen hier im Ganzen mehr als befriedigend 
genannt werden, um fo mehr, als wie ſchon bemerkt, 
gleichſam von einer erſten Opern = Vorſtellung die Rede 
iſt, und dieſe ſelten der Rundung, Praͤciſion, kurz 
der wahrſcheinlichen Vollendung einer fpäteren 
ſich erfreuen wird. Mehr zu verlangen von einer Provin⸗ 
zial⸗Bühne wäre ſchreiende Unbilligkeit, Das 
Haus war durchgängig beſetzt, die Theilnahme lebendig 
AND ORUEAD: der Beifall rauſchend und — faft immer 
verdient. f - . 

Es liegt uns weder die Partitur, noch ein Klapier⸗ 
Auszug, ja nicht einmal der Text vor, daher Einzeln⸗ 
heiten hervorzuheben und gründlich zu beſprechen anderen 
Bemerkungen, nach einer wiederholten Vorſtellung und 
der Beſchaffung des zur Zeit fehlenden oben angedeuteten, 
unerlaͤßlichen Apparates, wir vorbehalten müffens . 

Mad. Thieme, Liſe, eine Sängerin, deren Stimm⸗ 
Umfang, Virtuoſltät und Schule wir fo gern anerkennen, 
war nicht bei Stimme, und doch mußten wir Man⸗ 
ches hoͤren, das dem ſo verſchwenderiſch ausſchmückenden 
Componiſten felbft, wohl nicht gam angehoͤrte, und in 
dieſer Partie beſſer weggeblieben wäre. Das find 
Andeutungen, welche die Künfllerin zu benutzen um ſo 
mehr eingeladen werden darf, als ihre wirkliche Virtuo⸗ 
ſität in jeder Weiſe gern anerkannt wird. 5 

Herrn Bahrdt — hier Elwin — hörten wir nun 
zweimal, und glauben von feiner Stimme ſagen zu. dire. 
fen, daß, bei nicht zu erheblicher Kraft, mehrere hoͤchſt 
einnehmende, gefundsfrifche Töne, beſonders hoͤhere Tenor⸗ 
Töne — ohne Benutzung des Falſets — ihr gar nicht 
abiufprechen ſind; daß das, was der Stimme an volle 
endeter Schulausbildung noch abgehen mag, bei der 
erworbenen muſikaliſchen Vorbildung, durch ernſtes Stu⸗ 
dium bald nachgeholt werden kann; daß aber grade Stim⸗ 
men dieſer Art die dauerndſte Vorſicht und Sorgfalt in 
ihrer Behandlung und Verwendung, behufs ihrer Erſtar⸗ 
kung, dringend erheiſchen, und denſelben daher jede un⸗ 
zeitige Anſſrengung, ja jeder gewagte Glam, bei eigner 
Gefahr, in keiner Weiſe angeſonnen werden muß. Der⸗ 
gleichen Anſtrengungen aber traten im Elwin hervor, 
ſchwächten indeſſen den Total⸗ Effekt mehr als fie ihn 
erhoͤhen konnten, und machen uns zittern für das 805 ; 
Studien des Recitatios möchten beſonders zu em⸗ 
pfehlen fein. Die Erſcheinung des Hekrn Bahrdt ist 
eine einnehmende, und die Aftion, wiewohl noch volls 
endeter Rundung und böherer Eleganz entbehrend, iſt 
nicht ohne Leben und Wahrheit. Dieſer Sänger durſte 


here 


— 


„ * 


eine willkommene Erwerbung für die hieſige Bühne ſeinz 
deſſen fleißige Durchführung der Rolle des Elwin wußte 
ſich die verdiente Anerkennung in verſchaffen. us x 
Graf Rudolph, Herr Naumann, vorzüglich bei 


x Stimme, recitirte und fang mit eben fo großer Dräcifion 
als e Derſelbe war in jeder Beziehung lobens⸗ 
Werih. 8 8 2 5 

Die Sonnambola, Die. Witthuhn, aber war der 

? Glanzpunkt der Vorſtellung, und dieſe letztere wohl 


ohne Zweifel der glaͤnzendſte Punktihrer bisherigen 
theatraliſchen Laufbahn: In der That auch haf ſie in 
ven Beziehung überraſchr! — Welche m.fikas 
liſche Bildung, welche Virtuoſſtaͤt, welchen gedachten Mora 
trag entwickelte die Sängerin, und welche Energie bei 
der ſuͤßeſten Innigkeit, weſche Hingebung im Leiden, welche 
überſtroͤmende Wonne bei dem endlich geſicherten Liebes⸗ 
Glücke wies die begabte funge Sängerin — Amina — 
dem froh uͤherraſchten und gern hingeriſſenen Publikum 


als Schauſpielerin in dieſer fo überaus ſchwierigen 


Molle! — Talent und ernſtes Studium, Gottes 
Gabe und dankbares Anerkennen des beſcherten 
Pfundes, — wahrlich, fie üben Wunder, und das 
täglich. Dieſes hat uns dieſe fo ſehr junge Saͤn⸗ 
gerin gewieſen, die als Schauſpielerin vor fee 
»Monaten noch — eine Anfängerin war. 
Zu piel dürfte dies, der Wahrheit gemäß, nicht ges 
ſagt ſeinz doch mögen wir den jungen Genius gern 
und dringend warnen, den Schwingen, die allerdings 
glänzend, nicht mit Ueberhebung zu vertrauen. Der 
Sohn des Sonnen⸗Gottes fand feinem Untergang, 
de er ſich lelbſt — einen Gort waͤhnte - 
„Dee Beifall, den die Künstlerin fand, war ſtüͤrmiſch. 
Die Chöre, die einzelnen Geſangſtüͤcke in ihrer Anlage 
und Ausführung, die Anordnung und Ausſtarkung des 
Ganzen erheiſchen, wie bereits bemerkt, eine beſondere 
Beſprechung, die wir uns Vorbehalten, 


Bgrometer⸗ und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. i 
| =] Morgens [Mittags | Abende 

6 Uhr. | 2 Uhr. 10 Uhr. 


Barometer nach 20. 27“ 11,84¼%8“ 0,1277119, 
Darifer Maß. \ 21.280 — lag 1,94 28% 2,5% 


Thermometer 720. . 9,6 | + 11,5% J. 9,4 


nach Resumur (21. + 8,6] + 11,0 J. 8,2 


5 Aufruf zur Wohlthötigkeit. 

„ In „ vom 12ten zum 18ten dieſes Monats 
find in dem Dorfe Fritzow bei Cammin die beiden Guts⸗ 
gehöfte, acht Bauer⸗, ein Koſſaͤthengehoͤfte mit dem reis 
chen Segen der Erndte, die Gebäude des Muͤllers, 17 

Büͤdner⸗ und 20 Einlieger⸗Wohnungen, die Pfarrwirth⸗ 
ſchhafts⸗Gebaͤude nebſt Winwen⸗Haus, die Kirche und 

Thurm und mehreres Vieh ein daub der Flammen ges 
0 und zwei Menſchen haben dabei ihren Tod ge⸗ 
Unden. 8 . : 

Die unglücklichen Einwohner nehmen in ihrer gtoßen 


Noth das hülfreiche Mitleiden ihrer Mitmenſchen in 


inderung derſelben widmen will, werden die Herren 
ler & Lübcke gerne zur weitern Beförderung an 


Anſpruch. Was chriſtlicher Sinn und Mildthatigkeit 

zur 
ü f 

Ballen bit Behörde in Empfang nehmen. 


Literariſche and Kunſt⸗Anzeigen. 
In der Unterfeichneten ift zu haben: 3 
Katechismus für Jäger, 


2 


Jagd⸗ und Hundeliebhaber„ 


über die Natur und Beſchaffenheit der Hunde, ihre ver⸗ 


ſchiedenen Arten und Abſtammung derfelben, ihre Erzie⸗ 

hung, Wartung, Pflege und Abrichtung, ſowie die Krank, 

heiten, denen fie am bäufigften unterworfen find, nebſt 

einer Siammtafel. Von St. M. Henting. 8. geh. 
Preis 123 far. 


Diefe treffliche Schrift über die Hunde, ihre Nacen, 


Erziehung. und insbeſondere ihre Abrichtung darf allen 
Beſitzern von Hunden, vorzuͤglich Jaͤgern und Jagdlieb⸗ 
habern mit Recht empfohlen werden. SER 
F. H. Morin’sche Buchhandlung. 
ER Leon Saunier, 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 
5 in Stettin. 
„Der allgemeine Volks⸗Kalender pro 1841, 


fo wie der Schreibe, große und kleine Comptolr⸗ und 


Wand⸗Kalender iſt bereits erfchienen und zu haben bei 
a a Muͤller & Sohn, Kalenderfactoren. 


= 


Verl bangen. 


(Verſpatet.) Die Verlobung meiner Tochter Des 
lena mit dem Kaufmann Herrn Emanuel Krüger zu 


da 


Daber, beehren wir uns — ſtatt befonderer Meldung 


durch Karten — unſeren Verwandten und Freunden er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 0 den 6. Septbr. 1840. 


Entbin dungen. 

Die am 18ten d., Nachmittags 14 Uhr, erfolgte gluͤck⸗ 
liche Entbindung meiner Frau, gebornen Vierow, von 
einem geſunden Knaben, zeigt ſtatt beſonderer Meidung 
ergebenſt an. F. W. Retzlaff. 


„Die glückliche Entbindung meiner lieben Frau von 
einem geſunden Knaben, zeige ich Theilnehmenden erge⸗ 
benſt an. Stettin, den 22ften September 1840. 


Der Collaborator Stahr. 


Todesfälle 


Um 13ten d. Mts. rief der Tod den Königl. Ober⸗ 
Landesgerichtsraih Herrn Krüger nach 60 Lebens⸗ und 
39 Dienſtjahren aus unſerer Mitte ab. Wir verlieren 
in ihm einen Kollegen der uns durch die Biederkeſt ſei⸗ 
ner Geſinnungen und durch den redlichſten Eifer in Er⸗ 
füllung ſeiner Berufspflichten lieb und werth geworden 
war, und werden ihm ein ehrendes Andenken treu bes 
wahren. Stettin, den 17ten September 1840. 

Die Mitglieder des Koͤnigl. Ober⸗Landesgerichts. 


Mit tief betrübten Herzen zeigen wir Verwandten, 
Goͤnnern und Freunden den geſtern Nacht an Entkraͤf⸗ 
tung erfolgten Tod unſers geliebten Gatten und Vaters, 
des Koͤniglichen Juſtiz⸗Raths und Landſyndicus Johann 
George Auguſt Calow, mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme, ergebenſt an. : 
Stetiin, den 2iften September 1840. 3 
8 Die Hinterbliebenen. 


ing nebſt Frau. ER 


£ 


Sanft und ruhig entſa Mi geſtern Morgen halb 3 Uhr 
in Stettin meine gute Frau Charlotte Eliſabeth, geborne 
Wildbret, im öäſten Jahre ihres thätigen Lebens, wel⸗ 
ches ich hiermit allen theilnehmenden Freunden und Vers 
wandten, unter Verbittung aller Beileidebizeigung, er⸗ 
gebenſt anzeige. Cammin, den 2iften September 1840. 

i ar D. Ziechmann. 

Nach neunwoͤchentlichen Undeſchreiblichen Leiden ents 
ſchlief heute Morgen 4 Uhr, an Lungenlaͤhmung, zu ei⸗ 
nem beſſern Leben unſer geliebte Gaue, Vater und Bru⸗ 
der, der Ober⸗Amimann Carl Friedrich Saenger. 


Dieſe Anzeige für alle Verwandte und Freunde des Ver⸗ 0 


florbenen, ſtatt beſonderer Meldung. 
Schmoͤllen, den [aten September 1840. 
. 2 Die Hinterbliebenen. 


Gerichtliche Vorladangen. 

RE, ö Pr O Ia ma. 

In Folge des über das Vermoͤgen der ſeparirten Fries 
derike Lorenz, geb. 99 früher verwitweten Behrndt, 
eingeleiteten Discuſſſons⸗ Verfahrens, werden alle dies 
jenigen, welche an die ſeparirte Lorenz und deren Ver⸗ 
mögen, in specie auch an das dazu gehörige, hieſelbſt in 
der Fiſcher⸗Wiek sup No. 190 belegene Wohnhaus g. p. 
Forderungen und Anſpruͤche zu haben vermeinen, hie⸗ 
mittelſt geladen, dieſelben in einem der auf den 2ten, 
40ten und 30ſten Oktober d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
in Curia angeſetzten Liquidalſons⸗ Termine anzumelden 
und zu bewahrheiten, bei Strafe der im letzten Termine 
zu erkennenden Praͤkluſion. 8 : 

In denſelben Terminen fol das gedachte Wohnhaus 
e. P. zum Verkauf aufgeboten werden, wozu Kauflieb⸗ 
haber hiemit eingeladen ſein ſollen. 

In dem dritten Licitations⸗Termin haben ſich guch 
fammtliche Creditoren der ſeparirten Lorenz entweder in 
Perſon oder durch gehörig legitimirte Bevellmaͤchtigte ein⸗ 
zufinden, um über den zu eriheilenden Zuſchlag ihre Er⸗ 
klaͤrung abzugeben, unter dem Praͤjudiz, daß die Auge 
bleibenden als einwilligend in die Beſchluͤſſe der anweſen⸗ 
den Mehrbeit werden erachtet werden. i 

Datum Wolgaſt, den 12ten September 1849. > 

Buͤrgermeiſter und Rath. 5 


Auktion ey. 


TEEN Auktion. ; 

Donnerſtag den 24ſten September c., Vormittags 
9 Uhr, ſollen im Schügenhaufe Pretioſen eine gol⸗ 
dene Cylinder⸗Uhr nebſt Keite, zwei neue Reibe⸗ 


alzen zur Ertoffel⸗Staͤrke⸗Fabrikation, 33 Cent⸗ 


ner nutzlos gewordene Akten, Poſen, Klei⸗ 


dungsſtücke, Betten, verſchiedene Mobilien, Haus⸗ und 


Küchengeraͤth u, dgl. m. verſteigert werden. 
Be, Reis ler. 

Die in der Koͤnſgs⸗ und Schulzenſtraße aufgeſtellten 
Saͤulen, Pyramiden, Flaggenſtangen, Flaggen, fo wie 
ein bedeutendes Quantum geſtrichener Sackleinen ſollen 
am Donnerſtag Nachmittag 4 Uhr an der Schuljen⸗ und 

HeiligengeiſtſtraßenEcke meiſtbietend verkauft werden. 
Circa 700 Tonnen Drontbeimer Heringe follen Sonn⸗ 
e e e 

e am Pladrin öffentlich meiftbietend durch den Mak⸗ 
ker Herrn Bonfeld verkauft werden. 


. 


8 Auktion. 

Es ſollen am 25ſten September c., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, in der Louiſenſtraße No. 739: 
mahagoni und birkene gut erhaltene Moͤbel, 
wobei: 1 Schlafſopha, Buͤcher- und andere 
Spinde, 1 Kleiderſekretair, 1 Schenke, ein 
großer Spiegel, Komoden, Tiſche, Stuͤhle, 
Bettſtellen; ferner herrſchaftliche Betten, 
Kupfergeſchirr, ingleichen Haus- und Kuͤchen⸗ 
geraͤth öffentlich verſteigert werden. . 

5 Reis ler. 


Verkaufe an beweglicher Sachen. 

Das No. 194 — 195 große Laſtadie hieſelbſt belegene, 
aus einem Vorderhauſe von ſieben und einem Hinterhauſe 
von ſechs Fenſtern Fronte, ſo wie verſchiedenen Neben⸗ 
gebauden, als: Pferdeſtall, Wag enremiſe, Waſchyaus u. 
f. w. beſtehende Grundſtuͤck, in welchem ein bereits feit 
vielen Jahren beſtandenes Fabrikgeſchaͤft noch jetzt bez 
trieben wird, und zu dem überdies noch eine Wieſe und 
ein Garten hinter dem Hauſe von 7817, Quadratfuß 
Große gehört, ſoll Behufs der Theilung meiſtbietend aus 
freier Hand verkauft werden. Seines großen, die ver⸗ 
ſchiedenartigſten und größten Neubauten geſtattenden Rau⸗ 
mes und einer eignen durch den Garten führenden Auf- 
fahrt wegen, iſt daſfelbe zu jedem beliebigen Fabrik⸗Ge⸗ 
ſchaͤft, inſonderheit aber auch zu einem Gaſthofe gam 
vorzüglich geeignet. 

Die Kaufgebote werden in dem am 2Aften September 
d. J., 9 Uhr Vormittags, im Hauſe ſelbſt anſtehenden 
Termine entgegengenommen, können jedoch auch ſchon 
vorher zu jeder Zeit bei dem Herrn Polizei⸗Sekretair 
Jaͤdicke und dem Garniſon⸗Staabs⸗Arzt Ur. Mett 
angebracht werden, von denen überdies. das Nähere aus 
wegen des Zuſchlags durch mündliche oder portofreis 
ſchriftliche Anfragen zu erfahren iſt. 23 

Stettin, den 16ten Auguſt 1840. 


Das Haus Pelzerſtraße No. 805 ſoll aus freier Hand 
verkauft werden. Näheres im Haufe, 1. Treppe hoch. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 
Den Herren Kaufleuten und Schiffern, welche Steine nach 
Riga als Ballaſt verladen, empfehle ich mein vorräthiges 
Lager von Mauerſteinen, ſowohl hier am Orte wie auch 
auf meiner Ziegelei abwaͤrts der Oder billiger. 2 
RER Drews, Bollwerk No. 1100. 


2 affinirtes und rohes Ruͤböl, billigſt in der 


Oel⸗Raffinerie große Domſtraße No. 676. 2 
Neuen e Suͤßmilchs⸗Kaͤſe, Preß⸗Caviar 


und neue Sardellen bei Auguſt Otto. 
Veränderungshalber ift ein neues, wenig geſpieltes 
Fortepiano zu verkaufen Louiſenſtraße No. 753, 1 Treppe, 


hoch. de BER 
Englifhe Palmol⸗Seife, 

2 NN wie 8 Abt 115 ln ems 

pfing ich wiederum eine Sendung und offerire davon 

bil. FNaud. Er. Geibel. 


terin oder Erzieherin. 


2 Alle Sorten ſchwediſch Eiſen = 5 
verkaufen in Stangen und abgeſchlagen zu billigen Prei⸗ 
ſen W. Kopp & Comp., Breiteſtraße No. 390. 


Vorzüglich gute Schuhzeuge in den modernſten Mu⸗ 
ſtern und größter Auswahl empfing ſo eben zu billigen 
Preiſen H. Moſes, Heumarkt No. 26. 
5 erh ni en Probſtey 
gat⸗ Roggen billigſt bei ES 
Friedeich Fatzler in Stettin. 
Ein großes hohes Schaufenſter nebſt 4 doppelte La⸗ 
denthüren und eine Glasthuͤre follen billig verkauft wer⸗ 
den Kohlmarkt No. 429, eine Treppe hoch. 
Neue Verdami Citronen in Kisten und aus- 
gezählt bei 5 Ludwig Meake, 
Grapengiesserstrasse No, 162. 


— 5 
Bayonne ſches Fleckwaſſer. 
Dieſes Waſſer hat die vorzügliche Eigenſchaft, die 
Flecken aus allen, ſowohl wollenen, ſeidenen und ande⸗ 
ren Zeugen, welche von Fett, Schmutz, Oel, Wagens 
ſchmſere und dergleichen herrühren, ſowie auch den 
Schmutz auf den Kragen der Röcke und an den Huͤten 
beraus zu machen. Es frißt weder echte noch unechte 

Farbe hinweg und iſt zu haben in der 


Nicolaischen Buch- & Papierhdlg. 
C. F. Gutberlet in Stettin. ö 


= Dermierbungen. 
Am Bollwerk iſt zum tſten Oktober eine meublirte 
Stube billig 
ditor Sieger. : = Se 
Zwei aneinanderhaͤngende Stuben, Küche und Keller⸗ 
tgum find noch zum 1ften Oktober zu vermiethen i 
\ Kohlmarkt No. 613. 
In der Frauenſtraße No, 904 iſt eine Stube nebſt 
Kammer, mit auch ohne Meubles, ſofort oder zum iſten 
Oktober c. zu bermiethen. Erkundigung geſchieht beim 
Tiſchlermeiſter A. Gie ſe daſelbſft. 
Dienft⸗ and Beſchaftigungs⸗Geſuche. 

Ein ſolides Mädchen, welches die beſten Zeugniſſe 
nachweiſen kann, ſucht ein Engagement als Wirthſchäf⸗ 
Naͤheres iſt zu erfragen in der 
Breitenſtraße No. 362, zwei Treppen hoch. 

Ein ordentlicher Hausknecht findet zu Michaelis ein 
Unterkommen Schuhſtraße No. 150. 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 
Die laufenden Zinſen der Stettiner Boͤrſenhaus⸗Obli⸗ 


gationen werden gegen Aushaͤndigung der Zins⸗Quittun⸗ 


gen No 3 in den Tagen vom iſten vis- töten Oktober 
d. J., Vormittags durch den Herrn Hauptmann Fritze 
im rathhaͤuslichen Locale der Servis⸗Heputation gezahlt 
werden. Stettin, den Ziften September 1840. 
Die Vorſteber der Kaufmannfchaft, 

Wo Knaben, weſche hieſige Schulen beſuchen, 
850 und denen Unterſtützung bei ihren haͤuslichen Be⸗ 
2525 ſchaͤftigungen und Nachhuͤlfe gewährt wird, in Pens 


No. 360. 5 

d das Schi Famitiens Beat Ebel Men 
iff Familiens Haab, Capftain Neumuth. 
a Leopold Hain, Schiffsmaler. 


u vermiethen. Das Naͤhere beim Con⸗ . 5 
. be Si 9 vermuthlich geſtoblen worden, wer mir hierüber nähere 


ſion genommen werden, erfährt man breite Straße 


7 


NA Innen elle „tete! E 
* Da ich erfahren, daß Vielen meine Wohnung z 
3 noch nicht bekgnnt iſt, fo erlaube ich mir, indem ich 
4 mich dabei gleichzeitig auf meine etgebenſte Bekannt⸗ * 
: machung vom Sten d. Mis, beziehe, wiederholend 25 
* ganz ergebenſt animeigen, daß ich kl. Wollweber⸗ % 
2 ſtraße No. 725 parterre wohne, und täglich Vormit⸗ 2 
7 tags bis 11, Nachmittags bis 4 Uhr daſelbſt anzu⸗ 
treffen fein werde. 

— W. Schulz, 
N N ee te e eee 


r 


Bei Gelegenheit des Balles am verwichenen Sonn⸗ 


abend iſt, wahrſcheinlich aus Verſehen, ein blau tuche⸗ 
ner Mantel in untechte Hände gerathen, weshalb um 
gekaͤllige Abgabe deſſelben an den Oekonomen Herrn 
Meyer im Börſenhauſe gebeten wird, _ 


Bei dem fortwaͤhrenden Weichen des Goldcourfes fine 
den wir uns veranlaßt, unfern Geſchaͤftsfreunden hier⸗ 
durch anzuzeigen, daß wir Louisd'or in Zahlung nicht 
1 als zum Berliner Cours anzunehmen im Stande 
ind. 

Stettin, Schwedt und Paſewalk, im Septbr. 1840. 
Aug. Ferd. Schiffmann. Kohlau & Silling. 


J. T. Hemptenmacher. Kotelmann e Creutzig er. 


Uckermaärkiſche Tabacks⸗Geſellſchaft. E. F. Meier. 

einrich K Schulz. C. F. Koreuber. Ernſt 

Traug. Panne — 5 a & Comp. 
Bu 8 Balter. 5 


Es iſt eine weiße, gelbgefleckte, große Wachtelhüͤndin, 


die auf den Namen Lady hört, abhaͤnden gekommen, 


Auskunft geben kann, ſoll eine gute Belohnung haben. 


f C. Beuchel, Neuctief No. 1068. 
Mit dem iſten Oktober werden bei mir einige Geſang⸗ 
Elementar⸗Courſe, und zwar in den Nachmittagſtunden 


zuſammen für 4-6 Damen und in den Abendſtunden⸗ 


ebenſo fuͤr Herren beginnen; da ich hierzu noch Theil⸗ 


nehmer wünſche, ſo erſuche ich ſolche, ſich bei: mit 


Schulzenſtraße No. 173 zu melden. : 
0 Müller, Organiſt. 


Vom iften Okteber an wohne ich in meinem Haufe 
Roſengartenſtraßhe No. 303, der Magazinſtraße gegen⸗ 
über. Der Vorrath gekehlter Saͤrge verbleibt in der 
kleinen Wollweberſtraße No, 728, und ſind u 

== bei vorkommenden Todesfaͤllen = 
eichene Bohlen» Särge von 12 Thlr. an, gekehlte von 
kienen Holz zu 7 Thlr. daſelbſt zu bekommen, 5 
; Freyſchmidt. 


Eine Unterwohnung, 
zu einem Vielualien⸗Geſchaͤft paſſend, wird von reellen 
Leuten unter annehmlichen Bedingungen baldigſt zur 
Mietbe geſucht; auf Verlangen wird die Miethe voraus 
bezahlt. Adreſſen werden unter EI. I. in der Zeitungs⸗ 
Expedition entgegen genommen, ö 


Es iſt am Sonntag den 20ſten d. M. ein rehfarbe⸗ 
nes wollenes Umſchlagetuch auf dem Wege vom Jakodi⸗ 
Kirchhofe nach der Moͤnchenſtraße verloren gegangen. 
Dex ehrliche Finder wird gebeten, ſolches gegen eine an⸗ 
gemeſſene Belohnung im Haufe Mönchenſtraße No. 458, 
eine Treppe hoch, abzugeben. 


Lehrer der Tamkunſtl. % 


X 


